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Die ersten fünf ‚klangreich‘-Konzerte in der Alten Kirche Romanshorn 
haben stattgefunden. Da ‚klangreich‘ als ein Versuch lanciert worden ist, 
soll an dieser Stelle eine Zwischenbilanz gezogen werden. 

Die fünf Konzerte waren gut bis sehr gut besucht. Die Konzerte sind im 
Schnitt von ca. hundert Personen besucht worden. Der Klavierabend mit 
Peter Waters verzeichnete am meisten, und das Konzert mit den Cage-
Sonaten für präpariertes Klavier am wenigsten Zuhörer. Das ist weiter 
nicht überraschend. Es ist trotzdem schade, dass nicht mehr Presonen 
die einmalige Gelegenheit nutzten, den wahrscheinlich faszinierendes-
ten Klavierzyklus des 20. Jahrhunderts live kennenzulernen. 

Die Konzerte vermochten Interesse weit über die Dorfgrenzen hinaus zu 
wecken. Konstanzer, St. Galler, Ravensburger, Kreuzlinger, Winterthu-
rer, Amriswiler, Arboner und nicht zuletzt natürlich viele Romanshorner 
besuchten einzelne oder mehrere Konzerte der vergangenen Saison. Die 
auswärtigen Besucher zeigten sich beeindruckt von der hervorragen-
den Akustik und dem stimmungsvollen Ambiente der Alten Kirche. Die 
Mischung zwischen älteren und jüngeren, zwischen einheimischen und 
auswärtigen Besuchern war durchwegs erfreulich und erfrischend. 

Die massvolle, geschickt platzierte Werbung in lokalen und regionalen 
Printmedien wie dem „Tagblatt“, „Saiten“ und „Qlt“ erreichte offen-
sichtlich das Zielpublikum. Die „Marke“ ‚klangreich‘ wird mehrheitlich 
positiv aufgenommen.  

Die speziellen Programme wurden von einem fachlich interessierten Pu-
blikum ausserordentlich geschätzt. Amibitionierte Sänger und Chorleiter 
wurden beim letzten Konzert mit dem Vokal Ensemble München gesich-
tet, und das Musikerehepaar Manz beispielsweise genoss die von Petra 
Ronner hervorragend interpretierten Cage-Sonaten. Das ungewöhnliche 
Programm stiess auch auf Interesse bei auswärtigen Konzertveranstal-
tern. Jörg Engeli als Präsident der GML Kreuzlingen zeigte sich vom Neu-
land, das ‚klangreich‘ betritt, sehr beeindruckt. Dennoch waren die Kon-
zerte keineswegs so „extrem“, dass ein weniger vorbereiteter Besucher 
keinen Zugang gefunden hätte. Wenn  eine Musikerpersönlichkeit wie 
beispielweise Barry Guy Neue Musik spielt, dann sind die Ausstrahlung 
und die Intensität der physischen Präsenz derart eindrücklich, dass auch 
anspruchsvolle Musik zu einem  eindrücklichen Erlebnis wird.
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Die Konzerte waren sehr verschieden und ergänzten sich doch gegensei�g 
fast ideal: Zwei Klavierrezitals, die kaum unterschiedlicher hä�en ausfallen 
können, drei Konzerte mit verschiedensten perkussiven Elementen, schliess-
lich die überraschenden und vielfäl�gen Kontraste in der Gegenüberstellung 
von Tradi�on und Gegenwart, die allen Veranstaltungen gemeinsam war. 

Die Konzerte lebten aber nicht nur von eindrücklichen und, wie ein Besucher 
des letzten Konzertes anmerkte, berührenden Momenten, die Konzerte wa-
ren auch geprägt von starken Bildern. Das faszinierende, opulente Instru-
mentarium bei „sounds of silence“ war auch ein Fest für das Auge, und das 
Zwischenspiel von Peter Waters mit dem leicht bedrohlichen „Holzschwert“ 
wird unvergesslich bleiben. Eindrücklich waren aber beispielsweise auch die 
kostbaren, im originalen Zustand erhaltenen Violinen, die Maya Homburger 
im Anschluss an das Konzert einer grossen Gruppe Interessierter detailliert 
vorstellte. Der von Petra Ronner mit Schrauben sowie Gummi- und Plas�k-
stücken kunstvoll präparierte Flügel faszinierte nicht nur mit seinen verblüf-
fenden Klängen, sondern amüsierte auch viele Besucher. 

Die Atmosphäre und Akus�k des Raumes werden nicht nur von den Zuhö-
rern, sondern auch von den Musikern ausserordentlich geschätzt. Die Mu-
siker zeigen sich ausnahmslos auch beeindruckt vom Publikum, das immer 
sehr aufmerksam und präsent wirkt. Dies ist mit Sicherheit keine leere Flos-
kel. Musiker wie Pierre Favre oder Peter Waters haben dies nicht nö�g. 

Dank der Unterstützung durch den Lo�eriefonds des Kantons Thurgau, die 
Thurgauer Kantonalbank, die Gemeinde Romanshorn und die Mitglieder-
beiträge der GLM Romanshorn konnte die Rechnung für die fünf ‚klang-
reich‘-Konzerte ausgeglichen gestaltet werden. 

Zu diesem Erfolg haben viele Beteiligte beigetragen. Besonders danken 
möchte ich den Kolleginnen und Kollegen vom GLM-Vorstand für ihre ak�ve 
und engagierte Arbeit, dem Sekretariat und der Mesmerin der katholischen 
Kirche, den grosszügigen Sponsoren, dem Amt für Kultur des Kantons Thur-
gau für die materielle und ideelle Unterstützung, der Gemeinde Romans-
horn, den Vertretern der Presse für ihre Berichtersta�ung und nicht zuletzt 
allen Besuchern.

Die Veranstaltungen des letzten Halbjahres zeigen, dass anspruchsvolle, 
unkonven�onelle Konzerte in der Alten Kirche Romanshorn durchaus ein 
interessiertes Publikum finden. Die Publikumsresonanz ermu�gt die Verant-
wortlichen, das „Experiment“ fortzusetzen.

Chris�an Brühwiler, Verantwortlicher ‚klangreich‘
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Anhang
Abendprogramme
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